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Expedition : Karl - Friedrich «- Straßr Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

LH Die Angelegenheit des „ Charles Georges ".
Die portugiesische Regierung hat den Forderungen der fran¬

zösischen nachgegeben , nicht weil sie anerkannte , ein Unrecht
begangen zu haben , sondern weil sie nicht im Stande war ,der Gewalt mit Gewalt zu begegnen . Sie ist sogar in der
Nachgiebigkeit noch weiter gegangen , als die französische Re¬
gierung wollte ; diese hatte ihr vorgeschlagen , die Bestimmung
des Betrags der zu fordernden Entschädigung dem Schieds¬
spruch einer befreundeten Macht anheimzustellen , allein Por¬
tugal hat es abgelehnt , darauf einzugehen , und hat es dem
Ermessen Frankreichs freigestellt , die Summe selbst zu be¬
stimmen . Der Sinn dieser Ablehnung ist nicht zu verkennen .
Schwerlich hätte die portugiesische Negierung etwas d a gegen
eingewendet , die Frage , ob ihre Behörden in dieser Sache
überhaupt im Rechte gewesen seien , einem Schiedsspruch zu
unterwerfen ; es ist aber eben so erklärlich , daß gerade diesen
Punkt die französische Regierung ihrem eigenen Urtheil nicht
entziehen lassen wollte . Nachdem Portugal aber einmal das
Recht des Stärkern anerkannt hatte , konnte ihm die Frage
der Entschädigung sehr gleichgiltig sein ; nur Das war von
Werth für seinen Standpunkt , daß entschieden werde , ob das
französische Schiff unter der Maske der Einfuhr freier
Neger ein Sklavengeschäft gemacht habe . Hierüber aber sind
die Ansichten in Europa keineswegs festgestellt ; wir erinnern
nur an den Ausspruch eines Mannes , der eine europäische
Autorität ist, an den Ausspruch Alerander 's v. Humboldt , der
in dieser Einfuhr freier Neger nur eine andere Form des
Negcrhandels -sieht.

Eine andere Seite dieser Angelegenheit ist die , die das
Verhältniß Englands zu derselben betrifft . Es ist keine Frage ,
daß England die sog. Einfuhr freier Neger ebenso ansieht ,wie Portugal . Wenn es daher Frankreichs Vorgehen gegen
dieses Land kein Hinderniß in den Weg legte , trotzdem , daß
es seit langer Zeit als die Schutzmacht desselben betrachtet
wird , und andern Einfluß jedenfalls sehr ungern dort sich gel¬
tend machen sieht , so muß es andere Gründe gehabt haben ,
sich passiv zu verhalten . Furcht vor Frankreich ist es wohl
nicht gewesen , was es abhielt , Portugal in Schutz zu nehmen ;es ist die allgemeine politische Lage Europa 's , der Zustand in
Indien , der England verbot , Anlaß zu einem Bruch zu geben ,der sofort zu einem Weltbrand geführt hätte , denn ein Krieg
zwischen zweie » der europäischen Großmächte bleibt auf die
Länge kein isolirter . England hat nur staatsweise gehandelt ,
wenn es Portugal zum Nachgeben rieth , und zunächst Frank¬
reich die Genugthuung nicht streitig machte , seine Macht da
fühlbar gemacht zu haben , wo es für England am empfind¬
lichsten ist.

Daß aber diese Sache keinen Stachel zurückgelaffen habe ,wird sich nicht annehmen lassen ; zu einer Befestigung des
„ herzlichen Einverständnisses " hat sie sicher nicht gedient .
Vielleicht , daß England in der deutsch -dänischen Frage Ge¬
legenheit findet , die in Portugal erlittene kleine Niederlage
gut zu machen . Es wäre überhaupt zu wünschen , daß ihm
einmal das rechte Verständniß aufginge über sein wahres In¬
teresse in dieser Sache Deutschlands .

Deutschland .
-j-* Bruchsal , 31 . Okt . Bei dem auffallend hohen Baro¬

meterstand von 28 " 3 " ' Par . M . brachte uns die gestrige Nacht

sehr früh in der Jahreszeit das erste Eis , und ein rauher
Nordost entblättert vollends die Bäume . Wird so der Natur
ihr winterliches Gewand vorbereitet , da wird es auf dem
Friedhöfe Frühling , denn die schöne , hier mit großer Pietät
geübte Ätte schmückt zu dem morgigen Feste die Gräber mit
Kränzen und Blumen , und rührend ist es anzusehen , wie selbst
ganz versunkene , alte Grabhügel an diesem Tage ihre Zierde
bekommen , da auch der Aermste , ohne Unterschied ob Katholik
oder Protestant , diese fromme Pflicht erfüllt . — Wenden wir
uns vom Ernsten zum Heiteren , so können wir berichten , daß
die Schauspielergesellschaft vom Heidelberger Stadt¬
theater hier jeden Sonntag eine Vorstellung gibt , dazu sehr
zweckmäßig gute Lustspiele wählt , und den verdienten Beifall
findet , auch eines verhältnißmäßig zahlreichen Besuches sich
seither zu erfreuen hatte . Natürlich vermißt man demunge -
achtet gar sehr den Theaterzug , der uns im vorigen Win¬
ter alle 14 Tage das Vergnügen verschaffte , das vortreffliche
Theater in Karlsruhe besuchen zu .können , und es ist sehr zu
beklagen , daß diese Einrichtung sich nicht hinreichend remirte ,um fortgesetzt werden zu können . Daß unter diesen Umstän¬
den die Administration nicht mehr einen besonder » Zug für
Bruchsal gehen lassen will , ist wohl zu begreifen ; aber gar er¬
wünscht wäre es für uns Provinzler , wenn der regelmäßige
Dienst Nachtzüge gebracht hätte , die uns dann zugleich Theater ,
züge wärena — Als Merkwürdigkeit verdient noch erwähnt
zu werden , daß man dermalen das Simei Kartoffeln
bester Qualität dahier um 10 kr. kauft , während es im letzten
Winter 24 kr. kostete.

8 * Pforzheim , 30 . Okt . Man muß es der hiesigen
städtischen Verwaltung zu großem Danke wissen ,
daß sie neben unternommenen größeren Bauten noch so Vieles
zur zweckmäßigen Herstellung und Verschönerung der Straßen ,
öffentlichen Plätze , Flußbauten rc. thut . Im Verlaufe einiger
Jahre wurde fast in der ganzen Stadt ein neues Pflaster her -
gestellt , um welches uns viele andere Städte beneiden dürften .
Verschiedene neue Straßen , deren Anlage , beziehungsweise
Verlängerung durch die Erweiterung der Stadt geboten war ,
sind oder werden zum Theil ausgeführt . Im Laufe dieses
Jahres wurde auf einer ansehnlichen Strecke ein durch die
Stadt fließender , für gewerbliche Zwecke dienender Kanal neu
ausgemauert und zum Theil zugewölbt , so daß dort nun eine
recht hübsche Straße ist , wo Jahrhunderte lang ein enges ,
buckeliges Terrain war . Im nächsten Jahre soll namentlich
auch — was übrigens sehr Bedürfniß ist — ein hübscher
Steg über die Nagold , an Stelle des jetzigen sog . „ Eselsteges "

,erbaut werden . Wir wünschen , daß das Projekt , einen eiser¬
nen Steg , und zwar von etwas größerer Breite , herzustellen /
ausgeführt werden möchte . Denn bei dem so beliebten Spa¬
ziergang über diesen Steg ist schon manche Dame in nicht üble
Verlegenheit gerathen , wie sie bei dem Umfange ihrer Krino -
line ohne Schaden die Passage finden soll. — Gestern und
heute ging hier das Thermometer bis unter Null herab .

D Heidelberg , 1 . Nov . Obgleich die hiesige Weinlese
im Verhältniß zu andern Jahren recht spät vorgenommen
wurde , nämlich zwischen 15 . und 20 . Okt >, so hat doch der
Oekonom Schaaff in seinem über der Brücke liegenden schönen
und großen Weinberg erst vor wenigen Tagen herbsten lassen .
Er hat es nicht zu bereuen gehabt , denn die Qualität des
Mostes sticht gewaltig gegen den früher gelesenen ab und kann
mit allem Recht einem vorzüglichen Ueberrheiner Wein an die

Seite gesetzt werden . Nach dem Uri .
ist die Qualität des vorjährigen Wei . g)r .
Schaaff kann auch Heuer wieder erwm . .a Produktmit einem sehr hohen Preise bezahlt wir

*** Mannheim , 31 . Okt . Ihre Kaiser ! . Hvh . die Fra«
Großyerzogin Stephanieist gestern Abend ^ 9 Uhr , von
Karlsruhe kommend , hier eingetroffeu . Höchstdieselbe wurdevon den obersten Militär - und Zivilbehörden am Bahnhof
ehrfurchtsvoll empfangen und in das großh . Schloß geleitet .

- Baden , 1 . Nov . Die Saison ist beendigt .
Gestern waren die Säle des Konversationshauses zum letztenMal geöffnet . Für den Winter werden nur zwei kleinereSäle und die Restauration offen bleiben . Die Zahl der
fremden Gäste erreichte in der vergangenen Saison die Höhevon 47,698 , und blieb somit um etwas hinter der vorjährigen ,der frequentesten von allen , zurück , reiht sich aber würdig an
ihre Vorgängerin an . Eine kurze Uebersicht über das Ergeb -
niß der Saison behalten wir uns vor .

ff Freiburg , 30 . Okt . Das am letzten Freitag von
Frln . Rosa Kästner im Museumssaale gegebene Konzert
ist in jeder Beziehung glänzend ausgefallen . Von früheren
Konzertvorträgen in rühmlichem Andenken stehend, hatte die
Konzertgeberin ein zahlreiches und gewähltes Publikum um
sich versammelt . Zur Produktion kam das Trio in L - moll
von Beethoven , der Hochzeitsmarsch und Elfenreigen auS
Mendelssohn ' s Svmmernachtstraum , arrangirt von Liszt , und
Anderes . Man wußte nicht , ob man mehr die tiefe Auf¬
fassung und feine Nüancirung der Empfindungen , die Bee¬
thoven in seine Töne niederlegte , oder die Bravour im Aus¬
druck der kolossalen Tonmaffen der modernen Komposition oder
die feenartige Leichtigkeit und Zierlichkeit im Ausdruck necken¬
den Scherzes bewundern sollte . Technik und Vortrag waren
erzellent . An begeistertem Beifall fehlte es natürlich
nicht . Zugleich muß rühmend der Leistungen gedacht werden ,
wodurch das Konzert unterstützt wurde . Außer der gelunge¬nen Mitwirkung der HH . Th . M o h r und Roth bei dem
Beethoven ' schen Trio und zwei Männerquartetten wurden die
Zuhörer von Gesangsvorträgen von Frln . EliseWerber
höchlichst erfreut . Ausgerüstet von der Natur mit reichenMitteln des Gesangs trat Frln . Werber als eine würdige
Schülerin Masset 's in Paris auf , dessen Unterricht sie seit
längerer Zeit , und zwar mit dem schönsten Erfolge , genossen
hat . In der italienisch vorgetragenen Arie aus der „ Som¬
nambul »" bewährten sich ebenso die reichen Fonds der Stimme ,als die prächtigen Früchte des kunstgerechten Studiums . In
Schubert ' s Lied „ Der Neugierige " zeigte sich unverkennlich die
tiefere Auffassung deutschen Sanges und deutschen Klanges .
Eine so reiche Fülle , Reinheit , und Gleichmäßigkeit der Stimm¬
mittel und eine so ausgebildete Kunstfertigkeit werden Frln .
Werber jederzeit glänzende Erfolge sichern . — Gestern trat
Hr . Keim von Karlsruhe als Stradella auf . Eine natür¬
liche Befangenheit hinderte , wie es scheint, die volle Entfal¬
tung und Bestimmtheit seines Gesanges , zu welchem Hr . Keim
ganz gute Mittel der Stimme besitzt. Bei fortgesetzter Aus¬
bildung lassen sich schöne Leistungen mit Sicherheit erwarten .— Seit gestern kann die Saison des Winters als eröffnetbei uns betrachtet werden . Nachdem es schon am Freitag auf
den Bergen bis gegen die Steig vor Schnee geworfen hatte ,
sahen wir hier gestern bei scharfem Nordwind das erste leichte

Am Arigiualt .
( Fortsetzung .)

Vor dem Gasthofe fuhr eine Equipage vor . Der Gastwirth mußte in
dem andern Zimmer sie schon von weitem gehört haben . Er war in die
HauSthür getreten , sie zu erwarten .

Der Wagen hielt . Der Wirth ging an den Schlag . Der Wagen
war leer .

„Kommt die Herrschaft etwa nach ? " fragte der Wirth den Kutscher auf
dem Bocke.

„ Sie ist schon längst hier, " antwortete der Kutscher , indem er vom
Bocke stieg.

„Oho , Vettersmann, " sagte der Vetter Hanke , bei mir ist keine Herr¬
schaft . Wer ist denn seine Herrschaft '?"

„ Der Hr . Oberpräsivent v . Vincke. "

„ Ist nicht hier , Vetter ."

„ Er ist gewiß hier . Seit einer Stunde muß er hier sein . Mein Herr
ist pünktlich ."

„ Ader VettcrSinann , wenn ich Ihm sage — "

Dem Bedienten , der seinen Herrn kannte , ging rin Licht auf . Er
lachte , dann sagte er :

„ Ein kleiner Herr , eine kleine Person , wollte ich sagen , in blauem
Kittel , einen alten Pfeifeustummcl im Munde — "

Da ging auch dem Vetter Hanke rin Licht auf . Aber er lachte nicht .
ES brach ihm vielmehr verzweifelt heiß der Angstschweiß aus . Er mußte
seine weiße Zipfelmütze vom Kopfe nehmen , um sich Kühlung damit zu -
zuwehe » .

„ Alle Donnerwetter , Vetter Hanke, " rief er sich selbst zu , „das ist
eine dumme Geschichte." Er lief in das Haus , aber nicht in das Herren¬
zimmer , sondern zu der Bierstube .

In der Bierstube war auch schon Jemand verlegen geworden . Die
schöne Gisbertine hatte jedes Wort hören können , das am Wagen ge-

sprachen war . Sie sah augenblicklich den kleinen blauen Ktttelmann an ,
der sehr emsig aus seiner Pfeife dampfte .

„ Um Gotteswillen , was habe ich gesprochen l"

„Ich denke, recht viel Gutes von einem braven und gelehrten Pastor ,
der sich sehr freuen wird , wenn er es wieder erfährt ."

Da wurde sie glühend rotd in dem hübschen Gesichte .
„ Sie werden es ihm doch nicht sagen ? "

„ Warum nicht ? Und ein besseres Pfarrhaus wird er ja mit Gottes
Hilfe auch bekommen ."

Der Vetter Hanke war in der Stube erschienen . Hinter ihm der
Kutscher .

„ Kutscher , ist das sein Herr ?"

„ Gewiß ."

Der Vetter Hanke ging auf den kleinen Kittelmann zu . Die weiße
Zipfelmütze hatte er in der Hand , er drehte sic verlegen genug darin .

„Exzellenz " , stotterte er, „das war ein recht einfältiges Mißver -
ständniß . "

„ Ja , das war eS " , sagte der Oberpräfident Vincke trocken .
Da war der Vetter Hanke aber auch schon wieder der Alte .
„ Ra , na , BetterSmann Exzellenz , man soll keinem Menschen was

nachtragen ."

„ Gewiß nicht, " entgegnete der Oberpräfident ernst ; „ man soll aberauch
nicht vergessen , daß der Kittelmann ein eben so braver Mann ist, wie der
Edelmann . — Und nun "

, fuhr er freundlich fort , „ guten Abend , Vetier
Hanke ." Er reichte dem Gastwirth die Hand .

Der Vetter Hanke drückte sie herzlich. „ Guten Abend , Vettersmann . "
» *-- »

Am folgenden Morgen früh schon bald nach sechs Uhr erschien in dem
Pfarrhause des Philosophen ein kleiner , ältlicher Mann , in blauem
Kittel , eine alte , blaue Mütze mit rothem Rand auf dem Kopfe , einen
alten Pfeifenstummel im Munve . Er fand die Hausthür offen ; so auch
die Küchenthür . Er ging in die Lüche .

Dort saß die alte Haushälterin des Pastors am Feuerherde und trank
ihren Kaffee und hielt den Kaffee des Hrn . Pastors , der noch schlief , auf
dem Feuer warm .

„ Guten Morgen l" „ Guten Morgen !" „ Ist der Herr Pfarrer zu
Hause ? "

„Zu Hause ist er wohl , er schläft aber noch."

„ So ? "

„ Wollt Ihr ihn sprechen ? "

„ Ja . Weckt ihn . Ich bin eilig ."

„ Oho , Manu , der Herr Pastor arbeitet bis in die späte Nacht ; er ist
ein gelehrter Herr . Und da kann man des Morgens nicht so früh auf¬
stehen . Setzt Euch , bis er kommt ."

Sir stellte ihm einen Stuhl an da - Feuer .
Der kleine Mann in dem blauen Kittel setzte sich , stopfte sich eine

frische Pfeife , zündete sie mit einer Kohle au , die er vom Feuerherde
nahm , rauchte tapfer und begann eia Gespräch mit der Alten .

„ Euer Pfarrhaus ist ja recht hübsch reparirt worden . "

„ Ja , von außen sieht es sich schon recht gut an . "

„ Aber von innen ? "

„ Von innen ? Daß Gott sich erbarme ."

„ Nun , was wäre denn da ?"

Da platzte die Alte loS .
„ Was da ist ? Eine Sünde ist da und eine Schande ist da , und

Nichts als Betrügerei und Spitzbüberei für das theure Geld , daS der
König hergegeben hat . Da ist kein Fenster , durch das der Wind nicht
pfeift , und auf rem Boden regnet es bei den ersten zehn Tropfen durch ,
und in dem Keller steht das Wasser fußhoch, und alle Mauern find feucht ,
und Nichts , gar Nichts taugt in dem ganzen Hause . "

„ Aber was sagt denn der Hr . Pastor dazu ?" fragte der kleine Mann .
„ Der ? -Das ist eia Gelehrter , ein Kind . Der läßt sich Alle- gefallen .

Der sieht Nichts ." ( Schluß folgt .)



d beute Morgen gab cs lerch
egestöber , und
is .

Freiburg , 31 . Okt . Sicherin Vernehmen nach ist

. r . vr . Bücheler , Privatdozent zu Bonn , zum außer

rdentlichen Professor der Philologie an der hiesigen Univer

sität ernannt worden . Damit ist die durch den Abgang des

Prof . vr . Wahlen entstandene Lücke wieder ausgefüllt . Hr .

Prof . Bücheler wird seine Lehrthätigkeit Hierselbst in Kürze be-

amneu .

H : Dom Schwarzwald , 31 . Okt . Unser Winter ,

welcher sich seit vorgestern eingestellt hat , macht eine ernstliche

kalte Miene . Die Schneedecke ist zwar dünn , aber der schnei¬

dende Nordwind hat Eis gebracht . Das Thermometer steht

seit gestern auf 5 Grad Kälte . Dieser rasche Tempcratur -

sprung läßt sehr für den seitherigen guten Gesundheitscharak -

ter fürchten , und es kommen schon allerhand Affeklionen der

Schleimhäute der Athmungs - und Verdauungsorgaue zum

Vorschein . — Die Verehrer des St . Hubertus benützen diese

günstige Jagd Witterung und durchstreifen mit lauernden

Blicken und todtbringcnden Waffen die Felder und Wälder .

Ihre Jagdlust wird aber mehr noch durch die geringe Ausbeute ,

als durch die kalte Witterung abgekühlt , denn die Füchslein

sind ihnen meist schon zuvorgekommen und haben die Häslein

sehr vorsichtig bei Seite geschafft .

ff Waldkirch , 30 . Okt . Mit Bezug auf unsere Mitthei-

luug in Nr . 253 d. Bl . haben wir weiter zu berichten , daß

der dort bezeichnete , mittelst eines Gewehrschusses durch G . N .

von Gutach aus Fahrlässigkeit schwer verwundete Uhren¬

macherlehrling Albert Bausch von St . Georgen in Folge

seiner Verwundung heute Vormittag gestorben ist.

s X Konstanz , 31 . Okt . Der Munifizenz Sr . König !.

Hoheit des Großherzogs , Höchstwelche für Herstellung

der Standbilder der h. Gebhard und Bernhard

zum nördlichen Portal der hiesigen Münsterkirche den Betrag

von 300 fl . gespendet haben , ist es zu verdanken , daß die

Summe aller Beiträge nunmehr bis auf 1256 fl. 27 kr. ge¬

stiegen ist. Die Kosten für Herstellung dieser Standbilder sind

nur zu 1000 fl. veranschlagt . Mit dem Ueberschuß und noch

einigen weiteren Beiträgen wird ein Hautrelief aus Stein

ausgeführt werden und somit das nördliche Portal der Mün -

stcrkirche oberhalb der Thüre an der Stelle , wo bisher ein

verdorbenes Gemälde war , eine weitere Zierde erhalten . Mit

Fertigung der Standbilder ist der talentvolle Bildhauer Hans

Bauer von hier beauftragt , der solche nun bald in Angriff

nehmen wird . — S . Hoheit der Fürst von Hohenzol -

lern - Sigmaringen , welcher schon vor zwei Jahren der

Münsterkirche zu Reichenau das in diesen Blättern kürzlich

erwähnte , sehr schöne Ornat im Werth von 1000 fl . geschenkt

hat , ist auf dem reizend gelegenen Schlosse Weinburg bei

Nheineck am Ausflusse des Rheins in den Bodensee angekom¬

men , woselbst Ihre Hoheit die Frau Fürstin schon seit eini¬

ger Zeit weilen . — Nicht nur in dem eine Stunde von hier

entfernten Münsterlingen im Kanton Thurgau , sondern auch

in hiesiger Stadt wurde am 16 . d. M . ein Erdbeben ver¬

spürt , wie wenigstens mehrere hiesige Einwohner versichern .

— Der diesjährige „ Kometenwein " ist nicht so gut aus¬

gefallen , als man erwartet hatte , besonders in der benachbar¬

ten Schweiz , wo man den Schoppen „ Suser " ( neuen Wein )

zu 2 — 4 kr. ausscheukt . Uebrigens sieht man jeden Abend

ganze Scharen von hier nach Westindien , wie man scherzweise

den Kanton Thurgau nennt , hinauswandern , um wohlfeilen

Suser und Most ( Apfel - und Birnenwein ) zu trinken .

- s- Dom Bodensee , 30 . Okt . Nachdem gestern Nach¬

mittag das Thermometer bedeutend sank , trat heute Morgen

die erste Winterkälte mit ziemlich festem E i s e ein und über¬

raschte manchen Gärtner , der noch Blumen und andere Ge¬

wächse sorglos im Freien stehen hatte , sehr unangenehm .

Heute Nachmittag , während ich diese Zeilen schreibe , verfin¬

stert ein Schneegestöber das Tageslicht und gibt der spätherbst¬

freundlichen Domänenverwaltung zu Meersburg den ersten

Wink , daß es an der Zeit sei , die Traubenlese zu beschleunigen

und zu Ende zu bringen . „ Der Oktober ist nicht zu gut , er

schneit dem Verwalter auf den Hut, " lautet eine neueBauern -

regel im 1859er Kalender .

Tübingen , 29 . Okt. ( Sch . M .) Gestern traf die Nach¬

richt ein , daß Professor Fei u in der Nähe von Eislebeu , wo

er bei einem Bruder seiner Frau zur Erholung verweilte , ge¬

storben sei.

München , 27 . Okt . Se . Maj . der König hat be¬

stimmt , daß künftighin die in der Verordnung vom 16 . April

1853 bezüglich der Heirathskaution der Offiziere

gegebenen Vorschriften ( die Heirathskaution beträgt 15,000 fl.

für einen Leutnant re. ) auch für die entsprechenden Chargen

der MilitLrbeamten gleiche Geltung zu finden haben .

München , 29 . Okt . Der „ Volksbote" schreibt : „Unse¬

rem Hrn . Finanzminister darf man ' s schon nachsagen ,

daß er gut haushält : denn seit drei Jahren , .seit dem 1. Okt .

1855 , hat er den großen Brocken von beinahe 25 ^ Millionen

Gulden Staatsschulden abbezahlt . Wenn auch ein

Theil hievon auf das neue Eisenbahn -Anlehen umgeschneben

worden ist, so ist doch immerhin die Staatsschuld im Ganzen

auch um diesen Betrag gemindert worden , da derselbe sonst

Härte neu ausgenommen werden müssen . Die alte Staats¬

schuld ist in der genannten Zeit von 107,629,294 fl. auf

99,036,994 st. herunlergebracht , also um mehr als 8Vs Mil¬

lionen ; die bisherige Eisenbahn -Schuld um 5 */z Millionen ,

die Schuld der Grundrenten - Ablösungskaffe um 3,400,000 fl.

und die neue Schuld um 8 Millionen , macht zusammen

25,492,300 fl. weniger Schulden für
' s Land , also auch im

Verhältniß um so viel weniger Zinsen zum Aufbringen für

die Besteuerten ."

Dom Main , 29 . Okt . ( N . C .) Wie man versichert ,

sind die Kommunikationen zwischen den Kabinetten von Berlin

und Wien über einen gemeinsamen Vorschlag bezüglich des

weitern Vorgehens des Bundes in der holstein - lanen -

burgischen VerfassungSangelegenheit noch nicht

zu definitivem Abschlüsse gelangt .

Luxemburg , 27 . Okt. ( A. Z .) Die Stände sind auf
den 18 . Nov . ernbccufen .

x Koblenz , 28 . Okt . Was ich Ihnen über das fernere

Verbleiben der prinzlichen Hofhaltung in unserer

Stadt meldete , erhält ans Berlin seine Bestätigung ; wir dür¬

fen also die gegründete Hoffnung hegen , wenigstens Ihre

Königl . Hoh . die Frau Prinzessin von Preu ßen abwech¬

selnd in unserer Mitte zu sehen , und erblicken darin einen

neuen Beweis der unschätzbaren Zuneigung und Huld , mit

welcher die hohe Frau unserer Siavt zugelhan ist . Daß der

Fürst von Hohenzollern - Sigmaringen die Stelle

eines Militärgouverneurs von Rheinland und Westphalen er¬

halten wird , gewinnt auch an Wahrscheinlichkeit , und wenn

derselbe , wie zu erwarten , seine Residenz hier zu nehmen an¬

gewiesen wird , so hat Das in so fern keine Schwierigkeit , als

das königl . Residenzschloß Raulk genug auch für dessen Hof
darbietet , sofern nur das Oberpräsidmm aus demselben verlegt
wird , für welches andere Räumlichkeiten wohl zu ermitteln

wären . — Die L ese der weißen Trauben hat im Lauf dieser

Woche fast in allen Lagen an Rhem und Mosel begonnen ,
und da dieselbe durch das Wetter begünstigt wird , so ist damit

die letzte Bedingung eines guten Herbstes erfüllt . Man hörte

von fast allen Seiten , daß Qualität und Quantität über Er¬

wartung sind ; dagegen «st vom Verkauf des neuen Produkts

noch keine Rede . Es scheint , daß die Weinhandlungen und

Spekulanten , die weit entfernt waren , zwei aufeinanderfol¬

gende gute Herbste zu erwarten , von dem 1857er gar sehr viel

und größtentheils zu hohen Preisen gekauft und ihre disponi¬

bel » Mittel dadurch erschöpft haben . Voraussichtlich werden

sich daher die diesjährigen Weine bei gleicher Güte verhältniß -

mäßig sehr niedrig stellen . — Man beginnt jetzt auch die

Holzflöße auf dem Rheine durch Dampfkraft zu befördern .

Gestern sahen wir hier ein solches , einem Mannheimer Hause

gehörig , unsere Brücke passiren , und es ist glaublich , was man

uns sagt , daß der Zeitgewinn eines solchen Transports , sowie

die Ersparniß an den Löhnen der Begleitungsmannschaft und

die größere Sicherheit gegen die Gefahren widriger Winde und

Strömungen die Mehrkosten des Dampfschleppers reichlich

aufwiegen .
x Koblenz , 29 . Okt . Der frühere Minister v . Schlei - ,

nitz , der in neuester Zeit zu verschiedenen Malen an unserm

— Prinz Napoleon gab neulich zu Paris in seinem römischen

Hause ( Avenue Montaigne ) ein Diner , welches ausschließlich aus chi¬

nesischen und auf chinesische Weise zubereiteten Speisen bestand . Unter

den Gästen befanden sich der bekannte Maler Delacroir , Emil v . Girar -

din , Arsene Houffape , Longperrier , Mitglied des Instituts , vr . Ivan ,

Charles Edmond , Callerp , Dvllmetscher des Kaisers , und ein wirklicher

Chinese , ein Mann von großer Gelehrsamkeit , Namens Tchin - Chi , der

schon seit längerer Zeit in Paris anwesend ist. Der Speisezettel dieses

Diners , das von Kennern als sehr schmackhaft geschildert wurde , lautet :

1 ) klick ck'dirovckelles ( Schwalbennester , Salanganen ) s l » Ilsnlrinoise

( in China kostet die Unze 15 bis 25 Fr .) ; 2) -tilerou cke kequin en

kriture csotonsise ( in Oel gebackene Haisischfloffe ) ; 3 ) Vlottuiris ( uns

unbekannte Herrlichkeit ) sls Kancksrine ; 4) Vifere ck' enturßeou ( Ein¬

geweide von Stör mit Scheibchen von Bamduswurzeln und tartarischen

Champignons ) » i' Ociogsirel , »sssisoimck svec ckes ronckelles cke rs -

eiae cke bsmbou et cke Odampignoos cke Isrlsri ; 5) Olottniris eu »s -

lacke s ls xelee cke fsisrms , coupes en Kiels ever ckes jambons cke

Mlllrm , ckes corniclwns cku kokien ( soll eine treffliche Gurkensorte

sein ) et cke Is gelee s l' esseuce cke vieux cog ssissn ; 6) Rir ckes

Immortels psnsedes ; 7 ) koulet eu siarilc cksponsis ; 8 ) Lpmsrcks su

Lslicdsü , ssuce sux crevetles ( sehr geliebt von den Römern zur Zeit

des Augustus ) ; 9 ) kir s ls ctünoise ; 10 ) 4Iose dlsncde ( wohl nicht

die eigentliche Alse , sondern ein häringartiger , sehr zarter Fisch , der an

der Küste der Bretagne sehr selten vorkommt , man ißt ihn ans ganz

leichter Pökelbrühe , wahrscheinlich hat man in China ähnliche Fische)

en ckemi sei pour insnger svee le rir et le ksrilc . Via cke 8 >sm .

( Derselbe war Hrn . v . Montigny von dem König von Siam für den

Prinzen Napoleon übergeben worden .)

— Die Temperatur ist fast im ganzen russischen Reiche , so¬

weit Berichte ln St . Petersburg eingelaufen find , noch immer als

eine andauernd milde zu bezeichnen . Namentlich zeichnet sich das

diesjährige Herbstklima von St . Petersburg durch seine ungewöhn¬

liche Wärme und Heiterkeit aus . Aeltere Personen befürchten ge¬

rade deßhalb einen harten und langen Winter .

— Schaffhausen . Für die hiesigen Feinschmecker ist die

Salmen - Saison angegangen , welche sich bis in den Januar

hineinzieht :
Was Liebesschwärmern der erste Mai ,
WaS Knaben die erste Hose ,
WaS Müttern des KindleinS erster Schrei ,
Was Jungfern die erste Rose ,
Und was dem Waidmann nach erstem Knall

Ein blutiger Haas in den Halmen :

DaS ist im Herbste auf jeden Fall
Dem Schaffhauser ein frischer Salmen !

— PariS , 29 . Okt . Dem Vernehmen nach wird die Komische

Oper binnen kurzem unter dem »Titel : „ l .e ? Ltre cke Oornousilles "
,

eine neue Oper von Meperbeer zur Aufführung bringen . Die

Proben haben bereits begonnen .

— München , 30 . Okt . ( N . M . Z .) Die von Tadoliniin

Rom modellirte kolossale Reiterstatue des peruanischen Generals

Bolivar ist im Erzguß vollendet und wird vor Absenvung nach

ihrem fernen Bestimmungsorte Lima , der Hauptstadt von Peru , in

der königl . Erzgießerei von heute früh bis Montag den 1 . November

öffentlich ausgestellt sein .

— Der bekannte Lustspiel -Dichter Roderich Benedir , der

unter großen Hoffnungen die Direktion des Frankfurter Stadt -

Hofe gesehen wurde und auch jetzt hier verweilt , ist gestern

Abend mittelst telegraphischer Depesche nach Berlin berufen

worden . Es liegt nahe , in dieser Berufung eine neue Mini¬

sterveräuderung zu sehen , zumal Hr . v . Schleinitz schon seit

einiger Zeit als Derjenige bezeichnet wird , der zunächst in das

Kadln
'
et eintreten werde . — Das Fahrwasser desRhei -

» es ist nunmehr so niedrig , daß die großen Dampf « und

Segelschiffe ihre Fahrten einstellen mußten ; nur die kleineren

können noch mit halber Ladung fahren , wobei sie indeß oft

sestliegen . Wenn nicht bald anhaltender Regen emtritl , wird

die Schifffahrt ganz unterbrochen sein . Man erinnert sich kei¬

nes so wasserarmen Jahres . Daß die öfter » Unterbrechungen
des Verkehrs dem Handel empfindlichen Schaden zugefügt

haben und noch zufügen , läßt sich leicht ermessen ; einer trifft

aber auch das gesammte Publikum , indem an der ober » Mo¬

selgegend manche Cerealien viel wohlfeiler sind , als hier , aber

nicht hergebracht werden können . So kann man dorr den

Zentner Kartoffeln zu 10 — 12 Sgr . ( 35 — 42 kr.) kaufen ,

während wir hier dafür daö Doppelte zahlen müssen und ein

Aufhören dieses Mißverhältnisses noch so bald nicht zu erwar¬

ten ist.

Hannover , 25 . Okt . ( H . N .) Das englisch - hanno -

ver ' sche Kabel soll in den nächsten Tagen vollendet wer¬

den , und zwar über Borkum , wohin eine Probir - , keine Tele¬

graphenstation kommt , nach Emden .

Bremen , 28 . Okt . ( A. Z .) Der Vertrag zwischen Bre¬

men und Oldenburg über eine von Braake dis auf hier zu

ziehende Eisenbahn ist endlich abgeschlossen . Der Bau

wird einer Privatgesellschaft gegen 3Vz Proz . Zinsengarantie

von Seilen beider Staaten überlassen . Dre Linie Bremen -

Bremerhaven scheint dagegen immer noch auf Hindernisse zu

stoßen .
* Berlin , 30 . Okt . Bekanntlich hat die in unzweifelhaft

tendenziösem Sinn vorgenommene Etmheilung vieler Wahl¬

bezirke bei den letzten Landtagswahlen die heftigsten Be -

schwerden und Angriffe auf das Ministerium veranlaßt , und

es war von Wichtigkeit , zu wisse» , ob diese Eintheilung bei

den bevorstehenden Wahlen beibehalten werden würde , oder

nicht . Die „ Prenß . Korresp ." gibt in emem offiziösen Arti¬

kel auf diese Frage Antwort , woraus hervorgeht , daß nach

einer eingehenden Prüfung sich ergeben hat , daß man weder

auf die alte Eintheilung vom Jahr 1852 ohne weiteres zurück¬

gehen , noch eine ganz neue aufstellen kann . Es soll jene im

Wesentlichen beibehalten , aber die später Vorgenommene künst¬

liche Abänderung verschiedener Bezirke wegfallen und einer

natürlichen Ordnung Platz machen . Das offizielle Organ

zählt die getroffenen Veränderungen im Einzelnen auf . — All «

Blätter sind jetzt voll von Gerüchten über eine Minister¬

veränderung , wozu die Minister selbst — denen es aller¬

dings darauf ankommen mag , jetzt , wo der Prinz -Regent in

den Besitz der vollen Souveränetät gelangt ist, über ihre Stel¬

lung in ' s Klare zu kommen — den Anstoß gegeben haben

sollen . So schreibt man z . B . der „ Köln . Ztg ." : Schon am

26 . d . M . war von einzelnen Ministern erklärt worden , sie
würden um ihre Entlassung einkommen . Am folgenden Tage

fand die entscheidende Sitzung statt . Es standen sich zwei

Meinungen gegenüber : die Einen erklärten ein solches ge¬

meinsames Entlaffungsgesuch für anti -monarchisch , für bedenk¬

lich gerade in solchem Augenblicke , wo der Prmz -Regent eben

in sein schwieriges Amt einlrete ; die Anderen hielten es für

Pflicht , die Entlassung nachzusuchen . Getrennt waren die be¬

treffenden Persönlichkeiten nach Rücksichten , die sich kurz dahin

zusammenfassen : Die zu bleiben hoffen , wollten gehen , und

die zu gehen fürchten , wollten bleiben . Um dieses Räthsel -

wort zu lösen , muß man nämlich wissen , daß einige nicht streng

politische Minister auch in die neue Kombination hinüberge¬
nommen zu werden hoffen . Entschieden wurde der Streit da¬

durch , daß von einer Seite erinnert wurde , der Prinz habe

schon früher angedeutet , ob nicht jetzt zu einem solchen Schritt
der geeignete Moment wäre . " Die „ Volksztg ." spricht von
einem Kollekiiv -Entlaffungsgesuch der Minister , nimmt jedoch

diese Nachricht , die von anderen Blättern bekämpft wird , selbst
wieder zurück. Wie cs sich übrigens auch mit der Form und

dem Detail dieser Frage verhalten mag , so wird doch in Kürze
einer Entscheidung darüber entgegengesehen , ob und wie weit

theaters übernommen hatte , tritt mit dem 1 . November in das

dichierliche Privatleben zurück . ES soll nunmehr ein engerer Aus¬

schuß von drei Mitgliedern gewählt werden , der die Leitung des

Theaters unter der Beihilfe eines Regisseurs in die Hand nimmt .

— Der Potsdamer Verein für deutsche Sprache weist in seiner

letzten Ansprache auf eine Stelle im 16 . Hefte deS bei BrockhauS in

Leipzig erscheinenden Lieferungswerkes : „ Unsere Zeit "
, hin , die

wörtlich lautet : « denn ein solcher Cäsaropapismus ist dem innersten

Wesen des RufsogräziSmuS ein HäretiSmuS . " — Ist auch wirklich

ein wahrer Ichthyosaurus von Sprache !

— EinestplistischeJnkorrektheit . Die Damen de«

Dresdener Hoftheaters find « im Interesse deS guten

Geschmacks und der Schicklichkeit um Ablegung der Krinoline auf

der Bühne ersucht worden . — So meldet das „Dresdener Journ ."

Soll wohl heißen : „ die Krinoline nicht mehr anzulegeu
" ; denn die

Ablegung derselben auf der Bühne wäre doch auch nicht so ganz im

Interesse — der Schicklichkeit !

— Die im Aufträge des österreichischen Ministeriums de - Innern

angestellten Versuche nlit Jod - Cigarren haben im allgemeinen

Krankenhause nur zweifelhafte Resultate ergeben .

» Baden , 31 . Okt . DaS „Badblatt « enthält folgende B e -

kanntmachung : Vom 1 . November an . werden für den kom¬

menden Winter an drei Abenden der Woche einige Säle deS Kon -

versationShauseS offen sein , nämlich Montag , Donnerstag , und

Samstag Abend , und zwar in der Art , daß dabei dir Restauration

geöffnet bleibt und da - Kurorchestrr spielen wird .



der Prinz -Regent den bisherigen Ministern sein Vertrauen
schenkt und die Mitwirkung derselben bei der Leitung der öffent¬
lichen Angelegenheiten sich zu erhalten wünscht . ( S . u . Berlin .)
— Nach der „ N . Pr . Z . " ist die Aufhebung des Militär -

gouvernemeutö in der Rheinprovinz und der Pro¬
vinz Westphalen definitiv . Die bei demselben zur Dienst¬
leistung kommandirten Offiziere sind in die Adjutantur des

Prinz -Regenten übernommen worden . — JI . MM . der

König und die Königin befinden sich — Privatnachrich¬
ten vom 24 . d. M . zufolge — m Meran wohl ; die dort ge¬
troffenen Einrichtungen haben den Beifall Sr . Majestät ge¬
funden . In der Villa Rottenstein wohnen nur die beiden

Majestäten , die Damen der Königin , und der Leibarzt ; die

Herren des Gefolges bewohnen eine etwa 10 Minuten davon

gelegene Billa . — Dem Fürsten Kaimakam der Walachei ,
Alex . Ghika , wurde der Rothe -Adler -Orden 1 . Kl . , dem
Professor Geh . Rath vr . Schö nlein der Rothe -Adler -Orden
2 . Kl . mit Stern und Eichenlaub erlheilt .

Berlin , 31 . Okt . Zahlreiche Blätter haben neuer¬
dings von emer bei uns eingctretenen Ministerkrisis ge¬
sprochen und mit großem Esser den Rücktritt des gesamnuen
Staatsministeriums in nahe Aussicht gestellt . Die Mitglieder
des Äadmcts sollten entweder einzeln oder gemeinsam bei Sr .
Königl . Hoheit dem Prinz - Regenten Entlassungsgesuche
eingereicht haben , deren Annahme vielen Gegnern des seitheri¬
gen Regterungssystems keinen Augenblick zweifelhaft erschien .
Zn Wirklichkeit sind indessen von den Rächen der Krone förm¬
liche Entlaffungsgesuche nicht eingereicht worden , wie es sich
denn überhaupt nicht um eme Krisis handelte , die in einem

einfachen Personenwechsel ihre Erledigung gefunden hätte . Es

stand vielmehr eine Vertrauensfrage zur Entscheidung , und
die Lösung derselben ist in einer Weise erfolgt , welche von der

gewissenhaften Berufstreue und der patriotischen Hingebung
der Betheiligten ein glänzendes Zeugniß ablegt . Angesichts
der mit der definitiven Einsetzung der Regentschaft begründe¬
ten Ordnung der Dinge mußte den Trägern des frühem Sy¬
stems im Interesse einer größer » Klärung der Situation die

Nothwendlgkeit sich aufdrängen , für die Einhaltung eines

festen Ganges der Regierungspolttik baldmöglichst alle Gewiß¬
heit darüber zu erlangen , ob der erlauchte Inhaber der höch¬
sten Gewalt in seiner nunmehrigen , durchaus selbständigen
SouveränetälSstellung Willens sei, das Staatsministerium in

dessen gegenwärtigem Bestände auch noch ferner als das Or¬

gan semer Herrscherthätigkeit zu betrachten . Die Minister
hielten es für ihre Pflicht , der ernsten Erwägung dieser Frage
nicht durch einfache Entlaffungsgesuche aus dem Wege zu
gehen . Eben so wenig konnten die Männer , welche sich be¬

wußt sind , in langjähriger pfiichtgetreuer Amtswirksamkeit
Preußens Ansehen »m Ausland , sowie die Herrschaft von
Ordnung und Gesetz im Inland aufs erfolgreichste aufrecht
erhalten zu haben , sich entschließen , vor einer Bewegung zu
weichen , die ohne klar erkennbare letzte Zielpunkte vorerst
in einer aggressiven Koalition aller dem seitherigen Re¬

gierungssystem feindlichen Elemente ihren Ausdruck findet .
Gerade je leidenschaftlicher diese Koalition eine durchgreifende
Umgestaltung unserer öffentlichen Verhältnisse als ihre gemein¬
same Losung verfolgte , um so mehr mußte den berufenen
Wächtern des bestehenden Rechtszustandes der Gedanke nahe tre¬
ten , sich der wachsenden Schwere ihrer Berufspfllcht nicht zu ent¬

ziehen , sobald der Regent sie des Vertrauens würdigte , ihren
Rath und ihre Mitwirkung auch ferner als der Förderung des

Landeswohls entsprechend zu erachten . Demgemäß wurde in

gewissenhafter Würdigung der Verantwortlichkeit gegen den
Souverän und das Land die Personenfrage erst als in zweiter
Reihe steheud betrachtet . Mochten immerhin bei einzelnen
Kabinetsmitgliedern persönliche Rücksichten den Wunsch er¬
wecken , ohne Weiteres die seitherige Vertrauensstellung auf¬
zugeben — die Gesammtheit des Staatöministeriums konnte
es unter den obwaltenden Zeitumständen nicht als ein ihren
Pflichtaufgaben genügendes Verfahren ansehen , dem Prinz -

Regenten einfach ihre Portefeuilles zur Verfügung zu stellen .
Es galt zugleich eine positive patriotische That von Seiten
Derer , welche dis cahin den Beruf hatten , in allen Entschei¬
dungsmomenten der vaterländischen Angelegenheiten dem Sou¬
verän durch ihre gutachtlichen Darlegungen die Grundlage zu
seiner ausschlaggebenden Beschlußnahme zu bieten . Von die¬

sem Gesichtspunkte aus erklärt es sich , wenn die Minister auch
rm vorliegenden Fall den Weg einer motivirteu Vorlage
wählten und dem Prinz - Regenten ein förmliches
Programm unterbreiteten , in welchem die Grundzüge
der Politik entwikelt sind , die von denselben für die Fortdauer
ihrer Wirksamkeit als maßgebend betrachtet werden . Eine

endgiltige Entscheidung darüber ist noch nicht erfolgt . Doch
ergeben mehrfache beachlenSwerlhe Anzeichen , daß Se . Königl .

Hoheit das Programm billigt , und daß der Fortbe¬
stand des jetzigen Ministeriums fast schon über

jeden Zwerfel erhaben ist .
— Berlin , 31 . Okt . Auf Befehl Sr . Kön . Hoh . des

Prinz - Regenten wird am Mittwoch den 3 . Nov . im
Grunewald die herkömmliche große Hubertusjagd abge -

fallen . Außer sämmtlichen königlichen Prinzen werden noch
gegen 150 eingeladene Personen an derselben Theil nehmen .
D »e von mehreren österreichischen Blättern gebrachte Mit¬
theilung , daß der Prinz -Regent zum 10 . k. M . nach Prag
gehen werde , um daselbst die Einweihung des Radetzky -Denk¬
mals beizuwohnen , findet hier bis jetzt keine Bestätigung . Doch
erklärt man dieselbe auch nicht geradezu für ganz unglaub¬
würdig . — Dem Vernehmen nach ist von Seiten unserer Re¬

gierung beschlossen worden , die auf den hiesigen Bahnhöfen
bestehende Paß ko nt role demnächst gänzlich zu beseitigen .
Auch die auf den Bahnhöfen stationirten Schutzmannkom -
maodos werden aufgehoben . Es soll fortan auf jedem Bahn¬
höf nur ein Wachtmeister der Schutzmannschaft seinen stän¬
digen Aufenthalt haben , um nötigenfalls für die Wahruyg
der Ordnung Sorge zu tragen .

Italien .
Venedig , 28 , Okt. In der Nacht vom 23 . auf den 24 .

d. M . ist der englische Schooner „William Wallace "

unter Kapitän Brown bei der Piavemünduug gestrandet .
Die Bemannung scheint verloren . Die Ladung , aus Eisen¬
schienen und Maschinebestandtheilen für die lomdardisch -vene -
tianische Gesellschaft bestehend , ist in Antwerpen versichert .
Man hat Hoffnung , dieselbe zu bergen ; zu diesem Zwecke ist
der Kriegsdampfer „ Alnoch " heute abermals nach dem Strau «
dungsorte adgegaugen .

Rom , 22 . Okt . ( A . Z .) Die Franzosen haben jetzt auch
in das zwischen hier und Civita Vecchia liegende Palo , und
zwar in das Schloß Odescalchl , eme Besatzung gelegt . Wei¬
tere französische Verstärkungen werden hier täglich erwartet .
Was sagt Oesterreich dazu ? — Kurz vor seiner Abreise nach
Neapel gab der Herzog von Modena ein Diner , zu
welchem auch Kardinal Antonelli und General Goyou
geladen waren . Doch ließ sich Letzterer entschuldigen .

Frankreich .
ss Paris , 30 . Okt . Der „ Moniteur " enthält ein Dekret ,

wonach auswärtiger roher Flachs , bestimmt , zur Wieder¬
ausfuhr in Frankreich in Stricken und Tauen umgearbeitet zu
werden , zollfrei eingeführt werden kann . — Em Bataillon
derGarvegrenadiere ist heute nach Compiegne geschickt
worden , um daselbst während des Aufenthaltes Ihrer Maje¬
stäten den Militärdienst zu übernehmen . — Hr . Carrel , der
französische Agent , welcher sich an Bord Pes „ Charles
Georges " befand , als dieses Schiff von den Portugiesen wegge¬
nommen wurde , ist in Paris angekommen . — Der neue spa¬
nische Gesandte , Hr . Mon , wird morgen , Sonntag , in
St . Cloud seme Beglaubigungsschreiben überreichen . —
Die drei Ueberlebenden von der Katastrophe an Bord
des „ Roland " befinden sich auf dem Weg der Ge¬
nesung . — Einer der Sohne besSultans , welchen sein
Vater dem Milttärstande bestimmt , wird demnächst in Paris
erntreffen , um dort seine Studien zu machen . Er wird mit
seinem Hofmeister im Hotel der türkischen Gesandtschaft woh¬
nen . — Der Eredrt - foncier macht bekannt , daß der ZinS
für eingezahlle Summen vom 1 . Nov . an auf 2 ^ Proz . fest¬
gesetzt ist. — Börs e. Die Prämienbeantwortung erfolgte
zu 73 ; alle Prämien ät . 50 Cent , gingen verloren . Dennoch
Hallen sich die Kurse fest, und 3proz . , welche bis 2 Uhr zwi¬
schen 72 .95 und 73 gewechselt hatte , ist zu 73 — 73 .05 ge¬
fragt . Ucbrigens veranlaßte der Umstand , daß auch Montag ,
wegen des Allerheiligenfeftes , die Börse geschlossen bleibt ,
viele Spekulanten , heute schon zu liquidiren . Rente schloß , in

Folge von Verkäufen , flau zu 72 .95 und 72 . 90 . Cred . mob .
910 - 912 .50 . Oft 717 .50 - 710 .

nZm Paris , 31 . Okt . Wegen der vorgerückten Jahres¬
zeit und der empfindlichen Kälte , welche bereits eiugetreten
ist , begibt sich der Kaiser schon morgen nach Compiegne
und wird daselbst während des ganzen Monats November
verweilen . In der Politik herrscht gänzliche Windstille ,
welche durch die Abwesenheit des Staatsoberhauptes von hier
keineswegs belebt werden dürfte , daher ich einstweilen den

Stoff zu memen Korrespondenzen emem andern Gebiete ent¬
nehmen muß . — Gestern schon ging mir die Kunde zu , daß
emer der französischen Krimmheldeu höher » Ranges , General
v . Salleö , nachdem er dem mörderischen Blei deS Feindes
vor Sedastopol glücklich entgangen war , der Kugel eines Ver¬
rückten , seines Stiefbruders , zum Opfer gefallen ist. Wenigstens
veröffentlichen die hiesigen Blätter emen Brief des Präfekten von
Vaucluse an den KriegSminister , worin das Ereigniß als die

Folge religiöser Ueberspanmheil , die in einen förmlichen
Wulhausbruch übergegangen war , dargestelll wird . That -

sache bleibt es , daß Hr . v. Salles sehr gefährlich ver¬
wundet darniederliegt und ihm diese Wunde von Hrn .
v . Chanaleilles beigebracht worden ist

*

*) . — Es ist die
Rede davon , daß in Frankreich eine allgemeine obligate
Brieffrankatur eingeführt werden soll , um den Post¬
dienst zu erleichtern . — Vor einigen Tagen ist dahier ein ehe¬
mals berühmter Zwerg gestorben . Es war dieses kein
Konkurrent von General Tom Pouce oder dem Prinzen Coli -

bri , sondern ein historischer Zwerg . Sein Name war R ich e-

bourg , seine Größe betrug 60 Centimeter . Er lebte am

Hofe des Herzogs von Orleans als Kellermeister aä twnores

der Frau Herzogin , Mutter des Königs Louis Philipp . Da¬
mals war er ungefähr 16 Jahre alt . Ohne sein Wrssen und

ohne seinen Willen wurde Nichebourg in bedeutende politische
Händel verwickelt , buchstäblich verwickelt , denn man wickelte

ihn , kloin wie er war , in Windeln ein , drückte einen Fallhut
auf seinen Kopf , welcher mit wichtigen Depeschen ausgestopft
war , gab ihm eine Amme zur Begleitung , und ließ ihn so in

feindlichen Ländern reisen , wo eS durchaus Niemanden einfiel ,
in diesen sonderbaren Kurier Mißtrauen zu setzen. Seit 25

Jahren lebte Nichebourg in Paris in einem Hause des Fau -

bourg St . Germain , ohne jemals auszugehen . Er war sehr
schüchtern und floh , sobald er nur die Stimme eines Fremden
hörte . Im Familienzirkel jedoch war er sehr schwatzhaft und

liebenswürdig . Bei seinem Tobe war er 86 Jahre alt , er

beklagte sich nichtsdestoweniger über sein „ frühzeitiges
" Ende ,

das ihm nicht erlaubt habe , das Leben zu genießen . Die

*) Rach dem obenerwähnten Bericht stellt der „Constitutionnel
" die

Sache also dar : Ein Stiefbruder des Generals , der Graf v. Chana¬
leilles , ehemaliger Oberstleutnant , war in seiner Wohnung zu Mor -

naS in Folge religiöser Uederspanntheit in Wahnsinn verfallen , der um
so gefährlicher war , als der Graf ein äußerst reizbares und heftiges
Temperament hatte . Die Gräfin versucht zuerst allein , den Kranken zu
demeistern , rief dann aber ihre Schwiegermutter und den General
v. Salles zu Hilfe , welchen es gelang , den Wahnsinnigen zu beruhigen
und zur Abreise nach Paris zu bewegen . Während der General und die

Gräfin einen Besuch im Nachbarhaust machten , verfiel der Graf , da er

seine Frau nicht bei sich sah , in einen Ausbruch von Raserei , ergriff
einen Revolver , und stürzte damit auf die Siraßc , nachdem er die Köchin
und einen Mann in der Straße leicht verwundet hatte . Der General
v . Salles eilte auf de,n Lärm sofort aus dem Nachbarhause und suchte
den Wahnsinnigen zu entwaffnen ; diesem aber gelang es , den Arm frei
zu bekommen, und er streckte den General durch einen Schuß in die Hüfte
nieder. Der Brief des Präfekten , vom 28 . Okt . dalirt , meldet , die
Wunoe sei nicht gefährlich , aber die Kugel habe man noch nicht hcrauS -

ziehen können ; nach später» Nachrichten ist der Zustand deS Generals
indessen schlimmer geworden, und er hat die letzten Tröstungen her Reli¬
gio » empfangen .

Familie Orleans bezahlte ihm eine Jahresrente von 3000 Fr .
— Nach einem Gerücht soll der Vater des jungen
Mortara sich mit einer Reklamation wegen Rückgabe sei¬
nes Sohnes an die römischen Justizbehörden gewendet haben ,
und man nun im französischen Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten einen umständlichen Bericht des Herzogs von
Grammont , welchen dieser nach einer Untersuchung des fran¬
zösischen Vizekonsuls in Bologna verfaßt hat , erwarten . —
In den Grenzdepartementen erkennt man dankbar die neue
Maßregel des Ministers des Innern an , nach welcher den
Unterpräfekten daselbst das Recht zusteht , Pässe zu ertheilen ,
wodurch der internationale Verkehr so sehr erleichtert werden
wird .

* Nantes , 30 . Okt . Der Dampfer „La ville de Ma¬
laga " bringt Nachrichten aus Lissabon , 25 . d . Das offi¬
zielle Journal „ Diario do gobcrno " stellt in seiner letzten
Nummer die Angelegenheit des „ Charles Georges " vom por¬
tugiesischen Standpunkte dar . — Ein Schreiben von der
Reunions - Insel , 26 . Sept . , theilt mit , daß ein Schiff
dieser Kolonie an der afrikanischen Küste geplündert und der
größte Theil der Mannschaft und der Kapitän niedergemetzelt
wurden . Das gleichfalls von der Reunions -Insel abgegan¬
gene Fahrzeug „ Alfred " wurde auf der Fahrt nach den Como¬
ren zu Cibo von einem portugiesischen Kriegsschiff genommen
und nach Mozambique gebracht . Später wurde es wieder
freigegeben , halte aber bedeutende Verluste erlitten .

China.
* Eine Privatkorrespondenz des „ Pays " aus Hong -

Kong bestätigt , daß Lord Elgin bei seiner Rückkehr von
Nangasaki Depeschen Lord Canning ' s fand , worin dieser die
Nothwendlgkeit darlegt , die in China befindlichen brittischen
Streitkräfte nach Indien zu schicken . Demzufolge wurde be¬
schlossen , daß General Straubenzee und seine Truppen sich
mit Ausnahme von 400 Mann Marineinfanterie und dem
Sepoyöregiment Mitte Oktober nach Kalkutta einschiffen sol¬
len . Die englische Flottendivision in China wird von 78 auf
30 Schiffe verringert und wird Canton unter Admiral
Seymour verlassen , um an den Militäroperationen in Indien
Theil zu nehmen .

Vermischt » Nachrichten .
* Der Winter scheint sich seit dem 30 . Okt. ziemlich gleichmäßig

auf vie weitesten Strecken angekündigt zu haben. Nachdem eS seit Wo¬
chen da und dort partiell geschneit hatte, stellte sich, wie man aus Berlin ,
Württemberg , vom Bodensee und vom Oberrhein erfährt , an diesem
Tage zum ersten Male E i S ein. Ebenso in Karlsruhe .

* L e o p o ld S h afen , 30 . Okt . ( Schifffahrts - Anzeige . )
Angekommen : Schiffer Komp mit 3497 Ztnrn . , Specht mit 2270
Ztnrn . , Burkarth mit 1486 Ztnrn . , Görges mit 3171 Ztnrn . ,
Hannessen mit 4391 Ztnrn . Abgefahren : Schiffer Spies mit 1678
Ztnrn . , Götz mit 1681 Ztnrn . , Komp mit 3000 Ztnrn . , Staubitz
mit 1247 Ztnrn . , Specht mit 028 Ztnrn . Bis heute angekommen
169,337 Ztnr . und abgefahren 93,760 Ztur .

Weinzettel .*)
* Baden . Erträgniß ca. 1300 Ohm . Verkauft etwa 450 Ohm

im Preise von 13 bis 15 ff. Gewicht 74 bis 90 Grad .
* Bühlerthal ( A . Bühl ) . Vorrath ca . 660 Fuder . Rother

Wein 160 Fuder ; Gewicht 90 - 95 Grad . . Weißer Wein 500 Fuder ;
Gewicht 70 - 85 Grad . Preis des Rothen 27 —30 fl . , Preis des
Weißen 12 - 15 fl .

Durlach , 23 . Okt . ( B . Cntrlbl .) Borrath 2470 Ohm . Der
Most wiegt 65 — 89 Grad , der rothe 66 —95 Grad ; Preis für elfte¬
ren 12 — 15 fl., für letzteren 19 — 22 fl.

Munzingen , 30 . Okt . ( Frbgr . Ztg .) Die Quantität des
diesjährigen Herbstertrages dahier ist nicht groß ; um so erfreulicher
ist dagegen die Qualität . Der gewöhnliche weiße Most wog von 68
bis 80 Grad , Edelsorten sogar bis 90 Grad . Der Rothe von 76
bis 82 Grad .

Schriesheim , 23 . Okt . ( B . Cntrlbl .) Weinerträgniß un¬
gefähr 180 Fuder . Der Most wiegt 80 —85 Grad ; das beste Ge¬
wächs ( Küheberger ) 90 Grad . Käufe wurden bisher zu 22 — 25 fl.
abgeschloffen .

Sipplingen , 25 . Okt . ( B . Cntrlbl .) Herbsterträgniß un¬
gefähr 20 .000 Ohm . Der gewöhnliche weiße Wein wog 60 — 65
Grad , jener aus veredelten Sorten 74 - 85 Grad . Der Preis für
den elfteren ist von 8 —12 fl. , für den letzteren 15 — 30 fl . Aus
früheren Jahren find fast nur noch 1857er Weine vorhanden , etwa
50 — 60 Fuder , welche mit 14 - 26 fl. bezahlt werden .

* Sulzfeld . Erträgniß >/ , mehr wie im vorigen Jahre .
Qualität dem 1857er so ziemlich gleich. Gewicht nach der Oechsle '-
schen Wage : Rother Burgunder 90 — 100 Grad ; Riesling und Tra¬
miner 85 — 92 Grad . Preis 15 —30 ff. Ordinäres Gewächs 75 bis
85 Grad . — Man glaubt , der Wein werde in diesem Jahre etwas
zärter und lieblicher wie im vorigen Jahre werden .

Wollmatingen , 18 . Okt . ( B . Cntrlbl .) Erträgniß 1200
Ohm . Gewicht 60 — 80 Grad . Der Preis des weißen WeineS 6
bis 8 fl . , deS rothen 9 — 11 fl. Bon älteren Weinen betragen die
Vorräthe ca . 30 Fuder ; der 1857er Wein wird zwischen 15 — 18 fl .
verkauft .

* ) Wir ersuchen di« Herren Ortsvorgesetzten in den Wcinortcn um
gefällige frank irte Einsendung solcher Weinzettel . Die Einrückung
in unser Blatt geschieht unentgeidlich . Lrpcd. d. K. Z .

Berichtigung . Ja dem Artikel der „ Allgem . Ztg ." über die
Naturforscherversammlung in Karlsruhe , der theilweise
io unser letztes Blatt übergegangen ist , find zwei Namen nicht ganz kor -
rekt. Die beiden Gelehrten heißen Wähler und v. Siebold .

Brrantwortlicher Redakteur:
0r . 3 . - erm. Krorul « t ».



L .882 . Stetten a. k. M . Dem
Allmächtigen hat es gefallen , heute
Mittag halb 12 Uhr unsere thcure und
unvergeßliche Gattin und Mutter , Se¬
kunda Gang , nach nur eintägigen ,

laber schweren Leiden , in einem Alter
von 21 Jahren und 9 Monaten und nach
kaum zurückgelegtem dritten Jahre ihrer Ver¬
ehelichung , in das bessere Jenseits abzurufen .

Diese traurige und für uns so schmerzliche
Nachricht allen entfernten Verwandten und
Freunden mittheilend , bitten um stille Theil -
nahme ,

Stetten a. k. M . , den 28 . Oktober 1858 ,
Albert Kaiser , großh . Distrikts¬

notar , mit seinem 1 Jahr 1 Mo -
nat alten Kinde August Ka iser .

So eben ist erschienen und in der G . Braun ' schen
Hofbuchhandlung in Karlsruhe zu haben :

Alls dem
Leben eines Lrühvollendeten^

des

evang. Pfarrers Fr . W . T . Beyschlag .
Ein christliches Lebensbild aus der Gegenwart

von
Willibald Beyfchlag .

Hofprediaer zu Karlsruhe .
Erster Theil .

Preis 2 fl. 15 kr .

Vr- iegenste und wohlfeilste Nnterhaltungs -
Dibliothek für Leser aus allen Ständen , für

Stadt und Land , für Auug und Alt !
In der Hosfmann ' schen Verlags -Buchhand¬

lung in Stuttgart erscheint vom I . Oltoder 1858
an ein neues , woulfeilstes Abonnement auf die besten
llebcrsctzungeu der berühmtesten englischen Romane
unter dem Titel :

Bibliothek
Elastischer Romane des Auslandes,

entballend die Romane von

Boz , Cooper , Marryat , W . Scott
und Sam . Warren ;

in wöchentlichen Lieferungen von lO Bogen Schiller¬
format . zum Subskriptionspreise von

12 kr . für die Lieferung .
Jeder Roman wird zu etwas erhöhtem Preise auch

einzeln abgegeben .
Zu Bestellungen empfiehlt sich die

(H. Brarm '
fche Hofbuchhandtung

_ in Karlsruhe .

gediegenste und wohlfeilste Anterhallungs -
Nibliothek für Leser aus allen Ständen , für

Stadl und Land , für Jung und Alt !
L .908 . In der Hosfmann ' schen Verlagsbuchhand¬

lung in Stuttgart erscheint und ist zu beziehen durch
die B . «Ke ^ nee '

sche Buchhandlung in

Bibliothek
Elastischer Romane des Auslandes,

enthaltend d e Romane von
Boz , Cooper , Marryat , W . Scott

und Sam . Warren ;
in wöchentlichen Lieferungen von lO Bogen Schillcr -

fvrmat , zum Subscrivtions - Preisc von

_
12 kr . die Lieferung ._

i. Ii .517 . Sigmaringen .

Bekanntmachung .
In höherem Auftrag und mit Verweisung auf die

Bestimmungen der § Z. 66 — 69 des Siatuts für die
Spar - und Leihkaffe vom 17. März 1854 , werden alle
Diejenigen , welche gegenwärtig ein Gulhaben auf
ihren Namen von mindestens Fünfhundert Gulden bei
dem gedachten Institut besitzen , zu der am >5. No¬
vember d . I . , Vormittags 10 Uhr , im hiesigen
Stänbehausc zur Wahl des neuen Kuratoriums stati -
findenben Plcnar - Versammlung hiermit eingelade » .

Sigmarrngen , den t5 . Okioder 1858 .
Direktion der Spar - und Leihkasse für die
_ Hohenz o llern ' schen Lande .

K .88I . Bruchsal .

Einem Dienstboten ist eine , seiner Herrschaft ge¬
hörende , Geldrolle von 162 fl . pr . Thlr . — auf rer
Eisenbahnsadrt von Karlsruhe nach Brette » am
29 . Oktober verloren gegangen . Dem redlichen Finder
verspricht eine gute Belohnung ,

Bruchsal , den 30 . Oktober t858 ,
_ _ Polizeidiener G ri mm .

D K . 883 . Karlsruhe . ( Mcßanzeige . ) D

ß Gebrüder Krapf Z
W - aus Tyrol D
M machen wieder wie gewöonlich dem hohen Adel G
« und geehrten Publikum die Anzeige , daß unser U
M schon lang bekanntes , größtes Haiidschudlagcr
U in allen Sorten von Handschuhen und allen in I
M dieses Fach einschlagenven Artikeln zur hiesigen M
A Messe ist . Unsere Bude ist wie immer am Ein - AW gange , mit Firma versehen , und laden höstichst H
M zum Besuche ein . M

W Gebender Arayf ans Tyrob . U
H Wie immer Mit Firma versehen . H

li .906 . Karlsruhe .

Ein junger Mann , der eine schöne
Handschrift schreibt , und noihigenfalls eine kleine Kau¬
tion leisten könnte , sucht irgend eine Beschäftigung .
Gefällige Anträge bittet man unter der Adresse : 1 . 1. . .VI.
poste restant « Karlsruhe abzugedeu .

L .68I . KarlSrubc .

Badische Gesellschaft für Zuckerfabrikation.
Die dieejärnge orrentttche Generalversammlung findet

Samstag den 27 . November d . I . , Vormittags 1v Uhr ,
im Gesellschaftslokale , Zähringerstraße Nr . l06 dahier , statt , wozu die Aktien - und Obligationeo -Befitzer ein¬
geladen werden .

In dieser Versammlung wird außer den gewöhnlichen Gegenständen ein Antrag auf Abänderung der
Gesellschaftsstatuten zur Berathung und Abstimmung gebracht , dessen gedruckter Entwurf allen eingeschriebenen ,
stimmberechtigten Odligations - Jnhabern und Aktionären unter ihrer Adresse zukommt , von den anderen Be¬
theiligten aber bei der Unterzeichneten Stelle bezogen werden kann .

Karlsruhe , den 25 . Oktober 1858 .
Die Direktion .

8 .909 . Zur
Spinnerei und Weberei Offenburg .

Auf der Tagesordnung für die Generalversammlung am 20 . November stehl : „ Die Vorlage eines revi -
dirten Entwurfes der Gesellichaftssatzungen . " Vorerst ist dieser Entwurf das Gcheimniß des Vcrwaltungs -
rathes . Letzterer nehme sich an dem Ausschreiben der Direktion der „ Badischen Gesellschaft für Zuckerfabrika -
tion " ein Beispiel .

8 9i >l . Karlsruhe .

M ktmMux , dvimtztö » ev»ssurv8 L üviirs.

geschäM - Eröffnung
^ on

Laugestraße Nr . 50 , Ecke der Adlerstraße .
Von meinem mehrjährigen Aufenthalte in Paris zurückgekehrt , .woselbst ich mich in einem der

ersten Magazine in allen confeciionirlen nrtiolss ck« Noäss vervollkommnet , habe ich auf hiesigem
Platze rin Modegesckäft gegrünvet . Durch die Ausstattung meines Magazins mit den neuesten und ge¬
schmackvollsten Aockes -ärtioles , sowie den elegantesten Pariser .Vloüelles in Hüten , HaubenOsik -
kllres , Ballguirlanden für die jetzige Saison , glaube ich allen Erwartungen entsprechen zu können .
Ich bitte um gütiges Wohlwollen , und werde ich mich bestrebe » , der Ausführung eines jeden beliebigen
Auftrags die pünktlichste, sorgfältigste und billigste Aufincrksamkeil zu schenken .

U .872 . Ln « , » i » SL « I » , Civil - Ingenieur ,
56 , tzrrai cko Lill ^ ( Stadivieriel der Ottarrixs LIzrssss ) zu k 'rrwis .

aus oe« vc >ie » Fadriika Frankreuvs uuo des Auslands .
Zucht - Vieh .

8 .904 . Karlsruhe .

Turbots,Solles , ger. Rheinlachs , Schellfische ,
Sardellen , Surckivssr lkuite . Perrigordtrüffel ,
Champignons , engl . Senf und Senfmehl ,
engl . Fischsance . Capern , Oliven , Erbsen u .
Bohnen i» Büchsen .

FrischeBranuschweiger u . Göttinger , Frank¬
furter Brat - u . Leber -, Salami -Winste, westph .
Schinken rc. rc .

kromaxs äs Kris , äs ksvkckLtsI, Eidamer , fein¬
sten Emmenthaler Käs empfiehlt

PH. DauveV Meyer , großh . Hoflieferant.
8 .V48 . Pforzheim .

Uhrmacher - Oehilse-
Gesuch.

Ein tüchtiger Uhrmachergehilfe
wird gesucht und kann sogleich
rintreten bei

G . Riemann , Uhrmacher .
8 .846 . Rastatt .

Die Aachener und Münchener Fcuer -
wcrslcherungs - Gesellschaft hat der Stadt

Rastatt eine auf 2 Rädchen stehende Feuerlöschspntze
geschenkt , welche bei der heule vorgenommenen Probe
sich ausgezeichnet bewährte .

Wir erstatten der erwähnten Gesellschaft auf diesem
Wege unser » öffentlichen Dank ab .

Rastait , den 27 . Oktober 1858 .
Der Vorstand des Der Gemeinderath .

Pompierkorps . Hammer .
F . Eble . rät . Leiner .

8 .872 . Nr . 699 . Büvlerthal .

Liegenschaftsversteigerung .
Mir Vorbehalt odervorinunvschaftUcher

Ge, .cpnugung werden dem Werkmeister Karl Geiger
dahier am

Dienstag den 16 . Novbr . d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Raihhaus dahier nachbeschriebene Liegenschaften
der Erblhcitung wegen versteigert :

Das Hammerwerk in Bühlcrthal an der Bülot mit
allen Rechten und Gerechtigkeiten , bestehend in einer
Großschmiede , einem Friichoainmer mitZplindergebläS ,
emem Klein « und einem Zainhammer mit einem Feuer ,
einer Kohlenscheuer , einer Sägmühle , einem Wohnge¬
bäude , . einem Wirthshaus mit Oekonouiicgedäudeu ,
Baam - und Gemüsgarten sammt Hofraum und sonsti¬
gem Zugehör , das Ganze mit einem Flächenraum von
circa 4 Morgen im Bühlcrthal , einers . Johannes Kern
und Augustin StühleS Kinder , oben Mehrere , unten
die Thalstraße . Anschlag . 12- 200 fl .

Bühlcrthal , den 79 . Oktober 1858 .
Das Bürgermeisteramt .

-strahl .
vät . Brügel , Rathsschr .

8 .778 . I l l e n a U.
Oel -, Seife - u . Lichterlieferung.

Tie Lieferung unseresBedans an gereinigtem Lam
penöl , bester Kernseife u . Unschlittlichtern pro >858/59
wird >m Soumisfionsweg an den Wenigstnehnienden
vergeben .

Die Angebote .sind längstens bis zum 10 . Novem¬
ber d . I . , versiegelt und mit geeigneter Uederschrist
versehen , dahier einznreichen .

Jllcnau , den 27 . Oktobe , 1858 .
Direktion der großh . dad . Heil - und Pflege - Anstalt .

Roller . Brettl e.
8 . 870 . Nr . 9635 . Emmendtngen . ( Auf¬

forderung . )
I . U . S . des Tanzlehrers Karl Sieg -
ner .von Cassel gegen M . Meierschu
in Emmkndingen — Ehrenkränkung
durch die Presse verübt , detr . ,

wird der Ankläger , dessen gegenwärtiger Aufenthalt

uns unbekannt ist, aufgeforrerl , sich binnen lOTa
gen anher zu stellen und auf die Rekursbeschwerdc
des Angeklagten vernehmen zu taffen , widrigens wei¬
tere Verfügung nach Lage der Akten « -gehen würde .

Emmendingen , den 26 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

MorS .
8 .865 . Nr . 9322 . Breisach . ( Vorladung .)

Klage I . S . des Bandagisten Ferdinand Hausmann
in Freiburg gegen den prakt . Arzt Rüsch von Roih -
weil , Forderung bctr . Kläger behauptet , nach vor -
ausgegangener Bestellung durch den Beklagten und
beiderseitiger Uebereinkunft über die einzelnen Kauf¬
preise dem Beklagten am 9. Juli v. I . nachbenannte
chirurgische Bandagen zu den beigesetzien Preisen gelie¬
fert zu haben :

3 Stück Cousenc rechtfertig , s 3 fl . 24 kr. 10 fl. 12 kr.
3 Stück linkseitig , a 3 fl. 24 kr. . . . 10 fl. 12 kr.
2 Stücks 4 fl . 6 kr. 8 fl. 12 kr.

mit „ U" bezeichnet .
6 Stück für Schenkel - und Leistenbrüche

s 3 fl. 20 kr . . 20 fl. - kr.
6 Stück ordinäre s 1 fl. 42 kr. . . . 10 fl . 12 kr .
6 Nabelbinden von Kautschuk . . . 8 fl 14 kr.
1 elastische Fußbinde s l si . 30 kr. . . 1 fl . 50 kr.
Der vom Beklagten noch nicht bezahlte

Kaufpreis beträgt . 68 ff . 52 ke.
Beklagter habe die angeführten Bandagen für den

Wiederverkauf auf Gewinn an seine Patienten ver¬
kauft , und es erscheint daher die fragliche Lieferung als
ein Handelsgeschäft , daher der Kaufpreis vom Liefc-
rungstage zu 6 Proz . verzinslich sei. Kläger bittet
nun , den Beklagten für schuldig zu erkennen , an ihn
68 fl . 52 kr. , nebst 6 Proz . Zinsen vom 9. Juu v. I .
bei Zwangsvermeiden binnen kurzer Frist zu bezahlen .

Beschluß .
Wirb Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf

Donnerstag den 18 . November ,
Vormilttags 9 Uhr ,

anbcraumt , wozu beide Theite , Kläger bei Vermeidung
des gesetzlichen Nachtdells , der z . Z . flüchtige , Beklagte
bei Vermeidung des Nachtheils , daß der Klagcvortrag
für zugestaudeu und jede Einrede für persäumt erklärt

würde , vorgeladen werden , mit der Auflage , zum Be¬
weis vorbereitet zu erscheinen und die ihnen zu Gebote
stehenden Urkunden mitzunehmcn .

Zugleich wird dem Beklagten aufgegcben , spätestens
in der Tagfahrt in öffentlicher Urkunde einen im Orte
des Gerichts wohnenden Gewalthaber aufzustcllen ,
widrigenfalls alle weiteren Verfügungen und Erkennt¬
nisse nur an der GerichtStafcl angeschlagen würden .

Breisach , den 28 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Vincenti .
8 .869 . Nr . 10,661 . Staufen . ( Vorladung .)

In Sachen
des David Kahn Marx Sohn von
Sulzburg , Kl .,
_ gegen
Michael Bauer von Ehrenstetten , jetzt
nach Amerika ausgewandcrt , Bell . ,

Forderung bek .
hat Kläger heute vorgetragen :

Martin Deck von Ehrenstetten verkaufte im Jahr
1852 dem Beklagten 1 Vierling 14 Ruthen Matten
im Norfinger Ab für 90 fl ., verz . zu 5 Proz . vom
Kauftage an . Auf Ableben des Gläubigers Martin
Deck wurde diese ganze Kanfschillingsforderung nebst
Zins vom >2 . Mai 1856 .bei der Erbtheilung dem Do¬
minik Löw , Alt - Engelwirth von Kirchhofen , einem der
Gläubiger desselben , a » Zahlungsstatt zugewiescn .
Dominik Löw nahm diese Anweisung an , und hat dir
ihm überwiesene Kanfschillingsforderung am 28 . Ja -
nuar d . I . an mich verkauft . Hiernach bin ich nun
zur Geltendmachung dieser Forderung berechtigt . Der
Beklagte ist im Jahr 1853 mit Staatserlaubniß nach
Amerika ausgewandert , wie die betr . Amtsakten dar -
thun , und ist sein Aufenthalt dort gänzlich unbekannt .

Ich bitte , Ladung auf die Klage zu verfügen , soll e
durch Einrückung in die öffentlichen Blätter dem Be¬
klagten bekannt zu machen , und auf gepflogene Ver¬
handlung zu erkennen :

Der Beklagte sei schuldig , binnen kurzer Frist
bei Zwangevermeidcn 90 fl., nebst 5 Proz . Zins
vom 12 . Mai 1856 an , an mich zu bezahlen und
Hab die Kosten des Rechtsstreits zu tragen .

Da nun der Aufenthaltsort des Beklagte » unbe¬
kannt ist , so wird auf diesem Wege her Beklagte zur
mündlichen Vcrbandlun/auf die Klage auf

Donnerstag den 9 . Dezember d . I .
früh 8 Uhr ,

mit dem Ansügen anher vorgeladen , daß im Falle sei¬
nes Ausbleibens der Ktagvortrag für zugestanden und
jede Einrede süc versäumt erklärt würde , und mit der
Auflage , fich zum Beweise seiner Behauptungen vor -
zudereiten und die ihm zu Gebot stehenden Urkunden
mit fich zu bringen .

Zugleich wirb dem Beklagten aufgegeben , bis zur
Tagfahrt einen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen , welche nach den
Gesetzen der Parlhie selbst oder in dem wirklichen
Wohnsitze derselben geschehen sollen , zu bestellen und
anher namhaft zu machen , ansonst alle weitere Verfü¬
gungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung ,
wie wenn sie dem Beklagten eröffnet oder etngehändigt
wären , nur an die Gerichtstafel angeschlagen würden .

Staufen , den 20 . Oltobcr 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Wolsin ger .
8 .859 . Nr . 7322 . Werthcim . ( Erbvorla¬

dung . ) An der Verlaffenschaft des Bürgers und
Schuhmachers Josef Anton Lutz zu Reicholzheim ist
dessen Tochter Maria Anna , gechclichieBenedikt Neu¬
ner , crbbetheiligt . Da dieselbe vor einigen Jahren
nach Nordamerika ausgewandert und ihr Aufenthalt
unbckant ist , so wird dieselbe auf diesem Wege zur
Geltendmachung ihrer Ansprüche an die väterliche Ver -
laffenschast

binnen 3 Monaten
mit dem Bemerken vorgeladen , daß im Nichierschci -
nungsfalle die Erbschaft lediglich Denjenigen würbe
zugeiheilt werden , welchen sie zukäme , wenn die Vor -
gcladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Wertheim , den 29 . Oktober 1858 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Moser .
8 .878 . Nr . 7ll4 . Müllheim . ( Aufforde -

rung .)
Die Verlaffenschaft des Handelsmann -
Moses Weil von Sulzburg betr .

Nachdem die gesetzlichen Erben des MoseS Weil
von Sulzburg auf dessen Verlaffenschaft verzichtet
haben , hat dessen Wittwe um Einsetzung in Besitz und
Gewähr dieser Erbschaft gebeten , und es wird diesem
Gesuche entsprochen werden , wenn binnen 4 Wo¬
chen keine Einsprache dagegen erhoben wird .

Müllheim , de» 26 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Lang .
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